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Die Bhäsh ika  v r i t t i  des Mahäs  vämin  ').

Professor Bühler wurde im vergangenen October von
der Regierung beauftragt, für 5000 Rup. Manuscripte in
dieser Praesidentschaft zu kaufen. Er gestattete mir gütiger
Weise, die Mss. , welche ihm hier in Poona zur Ansicht
gebracht wurden, durchzusehen, und ich fand unter ihnen
ein aus zwei Abschnitten (auf sechs Blättern) bestehendes
Werkchen, Bhäsh ika  ( sü t r a )  vritti genannt, von dem ich
die folgende Abschrift mittheile.

’) Da ich diejenige Auffassung der Regeln I, 5 — 18, resp. 13 — 18,
welcher Kielhorn in seiner nachstehenden, höchst dankenswerthen Mittheilung
huldigt, zunächst nur als möglich, resp. wahrscheinlich, jedoch nicht direkt
als no thwend ig  anerkennen, sodann aber, auch wenn sie sich als richtig,
d. i. von dem Verf. wirklich beabsichtigt, ergeben sollte, doch nur — ab-
we ichend  von Kielhorn — als eine i r r i ge  Interpretation des faktischen
Sachverhaltes ansehen kann, habe ich in einem Anhänge die hierbei maafs-
gebenden Gesichtspunkte und Fragen näher erörtert. Im Interesse des leich-
teren Verständnisses habe ich mir aber auch schon zu K.’s Darstellung selbst
einige Zusätze erlaubt, nämlich: 1) meine Auffassung des f ak t i s chen  Sach-
verhaltes in kurzen Noten je, wo es mir nöthig schien, markirt: — 2) den
aus Vs. und Catap. Br. angeführten Stellen die Citate beigegeben: — 3)
dieselben mit den in den Mss., resp. in meiner Ausgabe des Catap. Brähmana
verwendeten beiden Accentzeichen (für den udätta ein wagerechter Strich
unter der Linie, für den svarita zwei dgl. unter der vorhergehenden Silbe)
versehen, resp. unter Beobachtung des Systems der Mss. , wonach udätta vor
udätta unbezeichnet bleibt: — 4) einige sonstige mir nöthig erscheinende
Bemerkungen und Verweise in Notengestalt beigefügt. Einige der beigebrach-
ten Citate habe ich noch nicht auffinden können, was theilweise gewifs meine
Schuld sein, theilweise indessen vielleicht auch entweder darauf beruhen mag,
dafs der schol. selbst in seinem Citat nicht ganz genau verfahren ist, oder
darauf, dafs diese Citate etwa der Känva-Schule entlehnt sind. Nach I, 12.
2, 28 zu schliefsen, gehörte nämlich zwar der schol. der Mädhyandina-Schule,
der Autor dagegen der Känva-Schule an, und so mag denn etwa auch der
schol. hie und da aus letzterer geschöpft haben. — Nur d i e j en igen  Noten
s t ammen  von Kie lho rn  s e lb s t  her, die sich auf die Lesa r t en  der
Handschrift des Werkchens selbst beziehen: alle üb r igen  Noten dagegen,
zum Vorwort wie zum Texte, sind von mir, was ich hier ein- für allemal
bemerke, um es nicht in jedem einzelnen Falle wiederholen zu müssen.

Anm. d. Her.
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Indem ich die Frage über Verfasser und Zeitalter des
Bhäsh ika  Su t r a  hier übergehe, will ich mit ein paar
Worten hauptsächlich auf die sütra 5 — 18 des e r s t en
Abschnittes hindeuten, welche mir den interessantesten
Theil des ganzen Werkchens zu enthalten scheinen. Sie
lehren nämlich, in welcher Weise die Accente, welche wir
gewöhnlich in den Vedasamhitäs vorfinden, im Qatapatha-
brähmana verändert worden sind 1).

Im Qatapathabrähmana giebt es nur zwei Accente,
den udätta und den anudätta; wie sind die drei Accente
der Samhitäs, udätta, anudätta und svarita auf jene beiden
Accente zu rednciren?

Ehe wir diese Frage beantworten können, müssen wir
wissen was ein bhäshika sei 2).

1. Der samdhi eines udätta Vocals und eines anudätta
Vocals heifst bhäshika; z. B. der samdhi des finalen ä von
a ryamä ,  und des initialen ä von äyüh  in a ryamä”yuh .

2. Der samdhi eines udätta Vocals mit einem vorher-
gehenden und einem folgenden anudätta Vocale; z. B. der
samdhi von a in s t abhäna ,  von ä, und von a in an t ä r -
i k sham in s t ab  h änä”n ta r ik sham.

Ausnahmen :  bhäshika heifsen nicht 3):
a) 4) der samdhi des udätta ä (in der Praepos. ä) ,  oder

des udätta ä von prä,  mit dem anlautenden anudätta-
Vocale eines Verbums; z. B. der samdhi des udätta-
ä von prä  mit dem anudätta u von ukshämi  in
p rokshämi .

Fak t i s ch  handelt es sich darum, wie sie g r aph i sch  darin dar-
gestellt werden.

a ) Die folgenden vier bhäsh ika -  Gruppen fallen sämmtlich unter den
Begriff des primären sva r i t a ,  s. Väjas. saqah. spec. II pag. 9. l(fc

3 ) es werden resp. nicht wie svarita -Silben behandelt:
*) zu a) b) siehe meine preface zum Catap. Br. p. XIII.
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b) der samdhi des udätta ä (in der Praepos. ä), oder des
udätta ä von prä als erster Glieder eines Compositums
mit einem anlautenden anudätta-  Vocale des zweiten
Compositionsgliedes, z. B. der samdhi des udätta ä
von prä mit dem anudätta i von iddha  in p r eddhah .

c) 1) der samdhi eines auslautenden udätta ä im ersten
Gliede eines Compositums mit einem anlautenden an-
udätta-Vocale des zweiten Compositionsgliedes; z. B.
der samdhi des udätta ä von c i t r ä  mit dem anudätta
ü von üti in c i t ro t i .

3. Der jätya, abhinihita, kshaipra, und praplishta
heifsen bhäshika; z. B. ä indhänyäm;  e in p ras ave
’pv inoh ;  ä in d rvännah ;  und f in abh fndha t äm.

4. Das o in uto, yo, mo, no, so. —- Anmerkung :
Nach Einigen auch o.

Nach dieser Vorbemerkung genügen folgende Regeln
für die Verwandlung des Samhitä- Accents in den Qata-
pathabr.-  Accent:

1) Was nach obigen Regeln bhäshika ist, wird (1, 13)

im Brähmana udätta 2).
2) Was svarita oder anudätta ist, wird (1, 14) im

Brähmana ebenfalls udätta.
3) Was udätta ist, wird (1, 15) im Brähmana anudätta 3),

aufser wenn es am Satzende steht 4).
4) Von mehreren auf einander folgenden udätta-Sylben

>) Diese Regel (s. I, 9) habe ich versäumt am a. 0. der preface zu no-
tiren. Die Beispiele, wo ein oxytonirtes pürvapadam auf a seinen Ton be-
hält, und mit vokalisch anlautendem uttarapadam Zusammentritt, sind eben
im Ganzen ziemlich selten. Die Mss. stimmen aber in der That zu obiger Regel.

a ) wird resp. darin so bezeichnet, wie die udätta-Silbe in den Sarphitä-
Texten, nämlich gar n ich t .

a ) wird resp. darin mit dem in den Sarphitä-Texten üblichen anudätta-
S t r i ch  unter  der Lin ie  markirt.

*) und nota bene die nächste kancjikä oder das nächste Hemistich
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wird (1, 16) die letzte anudätta, die übrigen bleiben un-
verändert 1).

5) Vor einem bhäshika wird (1,17) eine udätta- oder
svarita-Sylbe anudätta 2), eine anudätta-Sylbe bleibt unver-
ändert 3).
z. B. a1 | rya 2 |ma 3 äjyü 4 |r f5 jtiG wird ä|ryajmä|”yü’r i|ti.

1. anud. wird ud. 4): — 2. anud. bleibt anud. 3), weil
ein bhäshika folgt: — 3. bhäsh. ist ud. 4): — 4. ud. bleibt
ud. 1), weil ud. folgt: — 5. ud. wird anud, 2) als letzter
mehrerer auf einander folgenden udätta: — 6. svar. wird ud. 4)

ä ‘ | t hä 2 | va 3 |yä 4|m ä5 |di 6 | t ya 7 j vra 8| te 9| ta jva11)
’nä l2 |ga 13 |so 14 | ä15 1 di 16 1 ta 17 jye18 | syä‘ 9 |ma 20| wird a thä
väyam ä ' d i t yä  v rä t e  t ävä ’nägäsd  ad i t äye  syämä .

1. ud. wird anud.2): — 2. 3. svar. und anud. werden ud. 4):
— 4. ud. wird anud.2): — 5—8. svar. und anud. werden ud.4):
— 9. io. ud. bleiben ud. 1), weil ud. folgt: — n. ud. wird
anud.2;: — 12—14. svar. und anud. werden ud. 4): — 15. ud.
wird anud. 2): — 16—20. svar. und anud. werden udätta 4).

pü1 | ru 2 | sha 3 | sya  4 | bä 5 |hü 6 wird pu rüshäsyä  bä-
hu 5).

1. ud. wird anud.2) : — 2—5. svar. und anud. werden ud. 4):
— 6. ud. am Satzende bleibt udätta l)-

bhü l |r bhü 2 |vah 3 | sväh 4 wird bhür  bhuvah  sväh.
1. ud. bleibt ud. 1), weil ud. folgt: — 2. ud. wird anud.2):

— 3. anud. bleibt 3), weil bhäsh. folgt: — 4. bhäsh. ist ud.4)

mit einem udätta beginnt: dann erhält nämlich dieser den anudätta- Strich,
und der schliefsende udätta nur drei Punkte, s. meine preface p. XIII not.
Sons t  behä l t  der letzte udätta seinen anudä t t a -S t r i ch .  So wenigstens
die Mss. : vgl. auch die eke im schol. zu I, 21.

d. i. sie bleiben so, wie die udätta-Silben in der Samhitä, nämlich
unbezeichnet. 2 ) d. i. erhält den anudätta-Strich.

3 ) d. i. behält den anudätta-Strich. 4 ) d. i. wird so bezeichnet,
wie die udätta-Silben in der Samhitä, nämlich gar n ich t .

5 ) das Bi ähmana würde indefs faktisch bähü haben, falls nicht etwa
ein udätta folgt, s. not. 4 der vorigen Seite.
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Das Ms. giebt die zu den sutra beigebrachten Bei-
spiele meistens mit derjenigen Accentuation, welche mau
nach den obigen Regeln erwartet, und zwar in der gewöhn-
lichen Weise, nach welcher der udätta gar nicht, der an-
udätta durch einen horizontalen Strich unter der Sylbe
bezeichnet wird 1). In einigen Beispielen fehlt die Bezeich-
nung der Accente, und bisweilen steht die angegebene
Accentuation mit obigen Regeln im Widerspruche. Die
Stellen beider Gattung, welche sich in 1, 5—18 finden, sind
folgende :
1, 5. bhäsä ’n t ä r ik sham = bhasä ’n t a r ik shäm  ; im

Ms. ohne Acc.
1, 8. e sh t ä  r äyah  = e sh t ä  r äyäh ;  aber im Ms.

e sh t ä  r äyah .
e sh t ayo  näma = e sh t äyo  namä;  aber im Ms.
e sh t äyö  namä.

1, 9. mä ta - f - i va  pu t r äm = ma tevä  pü t r äm;  im Ms.
ohne Acc.
vasna4 - iva  vi k r inävaha i  = vasnevä  vi kri-
nävähä i ;  im Ms. ohne Acc.
pi tä  4- iva pu t r äm = p i t evä  pü t r äm;  im Ms.
ohne Acc.
i heha i shäm k r inuh i  bho janän i  = iheha i sham
kr inüh i  bho jänan i ;  im Ms. ohne Acc.

1, 10. vedäh  asi = vedd ’si; im Ms. ohne Acc.
i t t ha  hi soma in made ’v i tä ’s i  sunva tö  vr ik-
t äba rh i sha  iti  — i t t hä  bi somä in made

l ) Es liegt somit hier wohl eben die gewöhnliche Accentuation der Bräh-
mana-Mss. vor, welche den „nach den obigen Regeln“ anscheinend zum anudätta
gewordenen udätta und svarita mit dem wagerechten anudatta- Strich unter
der Linie (beim svarita resp. unter der vorhergehenden Sylbe) versieht. — Im
Interesse der Deutlichkeit wäre es gewesen , wenn K. den Text nicht in
lateinischer Umschrift, sondern in Devanägari mitgetheilt hätte.

Indische Studien X.
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’v i ta’s i  sünvä to  v r ik t abä r  hi shä i t i ;  aber im
Ms. i t t hä  und sünvä to .

1, 14. sä p r a thamäm anuyä jäm änu män t r äye t ä  =
sa p r ä thämam änüyä jäm anü män t r äye t ä ;
aber im Ms.: sä p r ä thämäm anuyä jäm anü
män t r äye t ä .

1, 15. c and re  = cänd re ;  aber im Ms. c and re  1); das
Wort ist aufserdem ein Gegenbeispiel.

1, 16. In ä yä dyäm bhäsy  ä p r i t h iv fm ä -H urü -f-
an t ä r ik sham bildet ä mit dem anlautenden u von
urü bhäshika; ebenso ist der durch den Zusammen-
stöfs des auslautenden ü von urü und des anlauten-
den a von an t ä r ik sham entstehende svarita bhä-
shika; es treffen also hier zwei bhäshika zusammen.
Nach der Accentbezeichnung des Ms. wird der erste
derselben anudätta 2).
ägne yukshvä  hi ye t äva ’  väso  deva s ädhä -
vah = agne yükshvä  hi ye t äva ’pväso  devä
sädhaväh ;  aber Ms. hat t aväpväso .

Die obigen Regeln reichen für die Verwandlung des
Saiphitä- Accents in den Qatapathabrähmana- Accent aus.
Es ergiebt sich aus ihnen, dafs die einheimischen Gelehr-
ten, welche behaupten, im Qatap. br. gebe es nur zwei
Accente, udätta und anudätta, durchaus Recht haben, und
dafs die Accentuation des Qatapathabrähmana in Europa
bis jetzt mifsverstanden worden ist.

Ist nun aber die V e rwand lung  der Samhitä-Accente
in der beschriebenen Weise vor sich gegangen, so sind für

’) mit Recht: denn es ist ein Vocativ Sgl.
a ) d. i. es werden beide mit dem anudätta-Strich unter der vorhergehenden

Silbe geschrieben: der erste bhäshika (o) nimmt somit den anudätta -Strich
des zweiten bhäshika unter sich selbst. : prfthivim orv autariksham.
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die Aussp rache  der durch sie gewonnenen udätta- und
anudätta- Accente noch fo lgende  drei Regeln zu beachten:

1, 19. Von den in der Samhi t ä  unmittelbar aufein-
ander folgenden udätta-  Sylben haben alle mit Ausnahme
der letzten, oder mit andern Worten alle, welche im Bräh-
mana udätta 1 ) bleiben, kampana ,  d. h. sie sind in einem
Tone, der niedriger ist als der anudätta (1, 19), auszu-
sprechen. kampana  haben ebenfalls alle im Brähmana
unmittelbar auf einander folgende udätta-  Sylben. Erkläre
ich die Regel richtig, worüber ich zweifelhaft bin, so haben
z. B. in a thä  väyam ad i tyä  v rä t e  tävä  ’nägäsd  adi-
t äye  syämä  alle Sylben mit Ausnahme der 1, 4, 11, und
15-ten kampana; von den vier, welche nicht kampana
haben, sind 1, 4 und 15 in der Samhitä udätta und 11
ist die letzte der drei übrigen udätta-  Sylben , welche in
der Samhitä Vorkommen und in ihr unmittelbar auf ein-
ander folgen (v ra t e  t ävä - ) .  — p rä t i  sh thäpaya t i
svär näkah  svahe t i  — p ra t i  sh thä ' päyä t i  svar nä-
kah 2) svahe t i .  Das folgende Beispiel ist accentuirt: ya-
da ivode ty  a thä  väsän t ah .

1, 20. 21. Eine anudätta- oder svarita-Sylbe der Sam-
hitä, der ein bhäshika folgt und ein udätta vorangeht, hat
ebenfalls kampana; z. B. die Sylbe ca in kirn canä”mamät ,
oder die Sylbe yai in bhu tya i  yedam.

Gern hätte ich erfahren, wie das Qatapathabrähmana
heutzutage in Indien gelesen wird, aber ich habe bis jetzt
noch Niemand gefunden, der es recitiren konnte, weil es
hier in Poona gar nicht, oder nur sehr wenig, studirt
wird. Sollte ich indessen den Norden Indiens besuchen,

J ) d. i. unbezeichnet. 2 ) es ist resp. zu lesen: svar nä ’rkaj?.
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so hoffe ich mir die erwünschte Kunde zu verschaffen und
ich werde dann das hier Versäumte nachholen.

Der zwe i t e  Abschnitt des Werkchens hat zunächst
nichts mit der Verwandlung des Samhitä -Accents in den
Qatapathabr.- Accent zu thon, sondern giebt eine Aufzäh-
lung der äkhyä t apadav ika rana ,  d. h. der Bedingungen,
unter denen ein Verbum in der Samhitä seine gewöhnliche
Betonung d. i. Accentlosigkeit verändert, oder, wie wir
sagen würden, unter denen ein Verbum seinen Accent nicht
verliert. Für diesen Abschnitt brauche ich hauptsächlich
nur auf Professor Whitney’s Abhandlung über den Sanskrit-
Verbal-Accent , übersetzt in den „Beiträgen zur vergleich.
Sprachf.“ vol. I, pag. 187 ff. zu verweisen.

2, 2. Wh. p. 190. syäd  dha ivä  p r äyapc i t t i h  =
syäd  dha ivä  p räyä  c i t t i h ;  aber im Ms. p r äyaQc i t t i h :
— 3. Wh. p. 190. änu yöjä nv i nd ra  te häri  = anü
yojä nv i nd ra  te har i ;  aber im Ms. änü und häri ' :  —
4. Wh. p. 198: — 5. P. 8, 1, so und 54: — 6. Wh. p. 200:
— 7. Wh. p. 220: — 8. Wh. p. 217. Väj. Prät. 6, 21;
P. 8, 1, 39; 61: — 9 ist mit 26 zu verbinden. Wh. p. 202: —
io. Das sütra lautet im Ms. äman t r i t am sa sva ram,
und so habe ich es trotz der Erklärung des Scholiasten
gelassen. Wh. p. 190. Das letzte Beispiel hat im Manu-
script keine Accentzeichen: — n ist mit 24, 12 mit 26
zu verbinden. Wh. p. 201: — 13. ya j e t a  ha iva  ohne
Accentzeichen im Ms.: — 14. Wh. p. 195. Qat. Br. 3,
6, 2, 3 hat pä räpapyä t :  — 15 ist mit 23 zu verbinden.
Ms. hat deva t äyade .  Unter v in iyogah  ist sicherlich
der nänäp rayo j  ano n iyogah  des schol. zu P. 8, 1, 61 zu
verstehen. Die Fälle gehören zu den W h. p. 201 erwähn-
ten: — 16 Wh. p. 193 unten: — 17. Ms. bhäväti; im am
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me va runa  p rudh i '  hävam = ’ imam me vä rünä
$rüdh i '  haväm;  aber im Ms. imäm und p rudhf :  —
18—22. Der Einflufs der Wörter hi etc. auf die Accentua-
tion eines Verbums erstreckt sich bis zur löten Sylbe, nach
Bhä radvä j a  bis zur 25sten, und nach Aupap iv i  bis
zur 32sten Sylbe. In den beiden letzten Fällen aber behält
von zweien oder mehreren Verben, welche innerhalb der
25 oder 32 Sylben stehen, nur das erste seinen Accent,
während nach Aupa ivi alle accentuirt bleiben. Die beiden
Beispiele zu 19 haben im Ms. die Samhitä-Accentuation: —
Zu 23 vgl. 15; zu 24 Vgl. 11; zu 25 vgl. P. 8, 1, 57; zu 26
vgl. 9 und 12: — 27 — 29, deren Lesarten theilweise ver-
dächtig erscheinen, enthalten Modificationen der voran-
gehenden Regeln: — so und 31 handeln vom Accent der
verdoppelten Wörter :  — 32 soll nach dem Commentare
noch einmal darauf hinweisen, dafs alle vier Wortklassen
ihren Accent im Qat.-Brähm. in der früher angegebenen
Weise verändern. Weshalb die Worte akä rekä ro  —
dhäranäh  im Commentar angeführt werden (als sütra
werden sie nicht betrachtet) ist schwer einzusehn.

33—38 endlich enthalten Notizen über die Accentuation
anderer Veden, anderer Schulen, und der übrigen Literature

|| rigane äya namah || rimatsämbo jayati ||

Yäjfiavalkyam munim natvä Kätyäyanamunin api |
vyäkhyäsye bhäsh ik  am sü tram Kätyäyanamunir i tam  ||i||
mantralakshanabhinnatväc Chatapathabrähmanasya tu |
tallakshanärtham muninä pranitam bhäshikam khalu || 2 ||
tasyedam ädimam sütram |

a tha  b r ähmanasva ra samskä ran iyamah  || 1 1|
a tbapabda  änantaryärthah T) | atha mantralakshanaprana-

1 ) Ms. anantaryärtbalj.
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yanänantaram T) atapathabrähmanas varasamskärani-
yamah kriyata iti sütrapeshah | mantralakshanänantaryam
caitasya bhäshikalakshanasya sütrakäraprasthänäd eva jnä-
yate | tathä kim vakshyati | „jätyäbhinihitakshaiprapra lish-
täp ca“ 2) 1, io iti sütrena pürvasiddham jätyädikam anüdya
bhäshikasamjnä || tathä „svaritänudättau ca“ 1, 14 iti sütrena
pürvasiddhasvaritänudättäv anüdya brähmana udättam vi-
dhäsyati | tena tadupajivyatvät tadänantaryam etasya
sädhüktam ||

d vau || 2 ||
brähmane tüdättänudättau dväv eva s varan veditavyau || nanu
mantralakshane dvitiy ädhyäyädau svaraniyamasyä’bhi-
hitatvän nedam ärabdhavyam niräkänkshatväd, ata aha j

ukto man t r a sva rah  || 3 ||
na ca pürvoktenedam anyathä siddham pürvoktalakshanasya
mantrabhägavishayatvät | ato nairäkänkshyäbhäväd 3) vakta-
vyam evedam | kim ca „kanthya rikäre hrasvam“ Väj.Prät.
4, 48 iti vidyamäne „yat kim ca’rtnshu 4) kriyate“ 5), „tathä
rishinäm 6) tathä manushyänäm“ 14, 4, 2, 21 [ tathä „yava-
yoh padäntayoh svaramadhye lopah“ Väj. Prät. 4, 124 iti
vidyamäna „indra$ caiva prajäpati«? ca trayastrihpäv iti“
11, 6, 3, 5, tathä „väyav iha tä 7) vimunce”-ty 4, 4, 1,15 evam-
ädau 8) samskäravailakshanyadarpanäc 9) cärabdhavyam
evedam || nanükto mantrasvara iti na vaktavyam prakrite
prayojanäbhäväd ity ata äha |

unter man t r a l akshana  muls hier wohl wie zu 2 das Präti äkhyam
gemeint sein? Zu 2, 1 citirt der schol. den letzteren Namen selbst.

2) Ms. jätyabhini0 . 3) Ms. °kshäbhävad. 4) Ms. caturshu.
5 ) diese Brähmana- Stelle ist mir nicht zur Hand.
6) das Brähmana hat: tatha’rshinäm : die Regel Vs. Prät. 4, 48 wird

im £atap. Br. n i ch t  beobachtet: anders im Ait. Br., s. diese Stud. 9, 309.
7 ) Ms. to. 8 ) Ms. vimuncetyamädau.
9) vgl. das zu Vs. Prät. 4, 125 Bemerkte.



1, 4—7. 407bhäshikasutra.

t enä ’ t r a  s i ddham || 4 ||
ten a mantrasvaralakshanena s iddham'svaram anüdyä’ t ra
Qatapathabrähmane svaralakshanam praniyata iti sütra-
eshah ||

udä t t änndä t t au  bhäsh ikas  t a t s amdh ih  || 5 1|
udätta cä’nudättap codä t t änudä t t au  | tayoh s amdh i r
ekavarnatety arthah | sa samdhir bhäshikasamjno bhavati |
vyavahärärtham samjnäkriyate ( vakshyati ca | „bhäshike co-
bhayeshäm“ 1,17 iti |äryamä”yur iti 13,5,1,181 bhäsä’ntariksham
9,2,3, 341) || udättagrahanam kimartham | ud büdhyäsvä ’gne
8, 6, 3, 23 | atra dvayor mä bhüd anudättasvarayoh || an-
ndättagrahanam kimartham | svär yantö nä’pekshänte 9, 2,
3, 27 | atra dvayor udättayor mä bhüd iti || tad iti vacanam
kramärtham | bodhäyätä ’tithim iti 3, l 2) | aträ’nudättapür-
vatvän na bhavati || samdhir iti | dhrüvä äsädän 1, 3, 4, 15 |

kä i'm ärä 13, 5, 2, 18 | aträ’samdhitvän na bhavati ||
atheha katham bhavitavyam | üd diväm stäbhäna”nta-

rikshäm iti 3, 6, 1, 15 3) (
anudä t t äv  an t a r enodä t t ah  || 6 ||

pürvayoh prathamam ekäde e krita udättänudättäv etau |
tayoh samdhir bhäshikasamjno bhavati ||

äp rapü rva  äkhyä t apa ro  na || 7 ||
äpräv upasargau | äpü rvah  p rapü rvap  cäkhyä t apa ra
udättänudättasamdhir bhäshikasamjno na bhavati | ä ’prä
dyävaprithivi 4, 3,4, io | prokshami 1, 1, 3, n | prä’rpäyätü
1, 7, 1, 4 || äprapürva iti kirn | dhruvä’si 3, 6, 1, 20 4) | püshä’si.
14, 2, 1, 9 | yantä’si 3, 6, 3, 7 | svädhayä krita ’si 6, 6, 2, 6 5)

£) Vs. 25, 24 und 17, 72 hält den udätta fest.
3 ) die durch iti markirte Brähm.- Stelle ist mir nicht zur Hand.
3 ) Vs. 5, 27 hält den udätta fest.
4 ) Vs. hält durchweg den udätta fest, s. 5, 28. 38, 3. 5, 35. 11, 69.
5 ) hier hat meine Ausgabe den udätta, weil alle drei hiesigen Mss.

(Chambers 7. 17. 19.) so lesen.



1, 8. 9.40b bhäshikasütra.

atra pratishedho mä bhüt || äkhyäte iti kim | edäm 3, 1, 2,
n 1) | ä’yäm 2, 1, 4, 29 | predäm 2) [ preshe 3, 4, 3, 213) |

s amäsap  cä ’näkhyä tapa ro  ’pi || 8 ||
cagrahanam äprayor 4) anukarshanärtham | äpürvah prapür-
vap ca samäso ’näkhyätaparo ’pi na bhäshikasamjno bha-
vati | anäkhyätagrahanam äkhyätädhikäragrahananivritty-
artham | apigrahanam äkhyätaparo yadi dri yate sa na
bhäshikasamjno bhavati | eshtä räyäh 3, 4, 3, 21 | eshtäyo
nämä 9, 4, 1, 12 | preddhd ägne 9, 2, 3, 40 | pretyä etyai
8, 1, 4, 8 || samäsa iti kim ( predäm | preshe | edäm ||

apü rvap  ca s amäso  na iva  || 9 ||
a ity akäro hrasvo ’tra gribyate | akärah pürvo yasya
samäsasamdheh so ’yarn apürvah samäsasamdhih sa na
bhäshikasamjno bhavati | sa no vipväyüh säprathah 14, 3,
1, 18 | atäyüshäm krinühi ci'yamanäh 7, 5, 2, 17 | citrotäyö 5)
vämajätäh 7, 3, 1, 31 | vriddhayüm anü vriddhäyäh 3, 6, 1,
24 || apürva iti kim | divivä cakshür ätätäm 3, 7, 1, 18 ||
hrasvapratijnänam kim | mäteva 67 ) putram 6, 8, 2,3 jl vasneva
vi krinävahai 2, 5, 3, 17 | piteva putram 13, 8,4,9 || s amäsa
iti vartamäne punah samäsagrahanam apürvasamdhimätra-
pratipattyartham | ihehaishäm "') krinuhi bhojanäni 5, 5, 4,24 ||
evakärakaranam cä’havadhäranärtham | nevä 3) väidämägre
’säd äsin nevä sad asit 10, 5, 3, 1 (( neti vartamäne punar
neti  vacanam uttaratra nishedhanivrittyartham ||

*) Hier ist in meiner Ausgabe yajur ähedam zu lesen.
2 ) diese Brähm.- Stelle ist mir nicht zur Hand.
3 ) in allen diesen Fällen läfst sich der svarita der ersten Silbe hier

nicht bezeichnen, weil eine vorhergehende Silbe fehlt. Die Vs. hat durchweg
den udätta, s. 4,1.  3, 6. 5, 7. — Die ultima ist  mit dem anudätta- Strich
zu versehen, s. p. 399 n. 4. 4) Ms. äprayor.

5) die Oxytonirung dieses Wortes in meiner Ausgabe ist ein Druck-
fehler. Beide hiesigen Mss. (Chambers 9 und 39) haben das Wort als
paroxytonon.

6 ) Vs. hat durchweg den udätta, s. 3, 49. 12, 35. 35, 17.
7 ) so alle drei hiesigen Mss. (Chambers 6. 16. 21.).



I, 10—12. bhashikasütra. 409

j ä tyäbh in ih i t aksha ip rap ra  l i sh t äp  ca || 10 |[

jätyah | abhinihitah | kshaiprah j praplisbtap ca j capabdo
bhäshikasamjnänukarshanärthah | ete ca svaravipeshä bhä-
shikasamjhä bhavanti || j ä t yah  | dhänyäm äsi 1, 2, 1, 18 |

bhür bhuvah sväh 2, 1, 4, 27 || abh in ih i t ah  | präsave ’pvi-
noh 1, 1, 2, 17 | pushne ’gnaye 3, 1, 4, 9 | vedo ’si 1, 9, 2, 23 |

ko 1) ’s! kätamo ’si 4, 5, 6, 4 || ksha ip rah  | drvännäh 1) 6, 6,

2, 14 | tryämbäkäm 1) 2, 6, 2, 11. 12 || pra l i sh t ah  | abhifadhä-
täm 6, 5, 4, 5 | divi'vä cakshüh 3, 7, 1, 18 || j ä t yaksha i -
p rayoh  „svaritänudättau ca“ 1, 14 ity anenaivodättatve
siddhe pürvasya nighätärtho ’yarn yatnah | abh in ih i t a -
p rap l i sh t ayo r  udättänudättasamdhitväd bhäshikasamjnä-
yäm präptäyäm anyatra bhäshikasamjnäyä anityatvajnäpa-
närtha ärambhah | teneha na bhavati | sävitä’si sätyapräsäväh
5, 4, 4. 9 2) | itthä hi soma in made ’vita ’si sunvato vrikta-
barhisha iti 3) | ä’ham 4) äjä'ni gärbhädhäm 13, 8, 2, 5 ||

u toyomonosoca  || 11 ||

uto | yo | mo | no | so | ity eshäm okäro bhäshikasamjno
bhavati | utö 5) täishäve namäh 9, 1, 1, 14 | yo 1) mamä tänüh
3, 4, 3, 9 | mo1) shu näh 2, 5, 2, 28 | no 1) eva kshätriyäh 4,
1, 4, 5 | so T) eva pürödhä 4, 1, 4, 5 ||

o caik e shäm || 12 ||

o ity ayam okära ek eshäm äcäryänäm matena bhäshika-
samjno bhavati | bodhäyätä ’tithim 6 äsmin6) | säptadäpä ’ksha-

1) hier ist der svarita ohne Marke, weil die vorhergehende Silbe fehlt,
unter welcher der betreffende anudätta- Strich stehen könnte.

2 ) s. Väj. saiph. spec. II. praef. p. 10: „exceptiones inveni perraras: 10, 28
savitä ’si.“

3 ) diese Stelle finde ich weder in Vs. noch im Cat. Br.
4 ) Auch hier ist wie oben bei x) nicht ersichtlich, ob ä mit aham zu

ä’hdm oder zu a’ham verschmilzt: in der That aber hat Cat. 13, 2, 8, 5, in
meiner Absch r i f t  wirklich: apakrämanty äham also ä’ham, und das
apakrämanty meiner Ausgabe  ist somit wohl ein Fehler.

5) Vs. hat hier durchweg den udätta, s. 16, 1. 5, 6. 3, 46.
6 ) Vs. 3, 1 hat aber gar nicht o asmin, sondern ä’smin. Die Bräh-

mana-Stelle ist mir nicht zur Hand.



1, 12—16.410 bhäshikasütra.

räny 6 räväyeti 12, 3, 3, 3 | ekeshäm vacanäd äpruteh
Känvänäm na bhäshikah L) ||

udä t t am etat  || 13 ||

yad etad bhäshikasamjnam upakräntam udättam etad bha-
vati* 2) | citräm ä’ham vrine 9, 2, 3, 38 ( sihham semam patv
anhäsäh 12, 7, 3, 21 ||

sva r i t änudä t t au  ca || 14 ||
svarito ’nudättap ca svaritänudättau | tau codättau bhava-
tah 3) || svaritah | akrän karmä 2, 5, 2, 29 | väje-väje ’vätä
5, 1, 5, 24 || anudättah | sa präthämam änüyäjäm anü män-
träyetä 11, 2, 7, 22 | säha väcä mayobhuvä 2, 5, 2, 29 ||

udä t t am anudä t t am anan tyam || 15 ||
udättam yat samämnäye tad anudättam bhavati brähmane 45 )|
havye | käniye | ide | rante | candre 4, 5, 8, 10 || anantyam
iti kim &) | cakshür mitrasyä varünäsyä’gneh 4, 3, 4, 10 |

vipväni devä väyunäni vidvän 3, 6, 3, 11 j purüshäsyä bähü 6) ||
an tyam samha tänäm || 16 ||

bahünäm udättänäm 7) ekatra yuktänäm paurväparyenä
’vasthitänäm samämnäyej brähmane ’ntyam udättam anudä-
ttam bhavati | purveshäm svaravi eshänupade ät samämnä-
yasvara eva bhavati | ä brahmän 13, 1, 9, 1 ( atha väyam
ädityä vräte tävä’nägäsö aditäye syämä 6, 7, 3, 8 | läji'sn
chaci'sn xyavye gavye 13, 2, 6, 8 | a yä dyam bbasy ä

*) unter den eke sind somit im Texte die Mädhyandina genannt, die in
der Tbat das o in 0 £rävaya als bhäshika d. i. svarita bezeichnen.

2) d. i. es bleibt die Silbe selbst unbezeichnet.
3 ) der sekundäre svarita (hinter einem udätta) und der anudatta der

Samhitä- Texte bleiben ebenfalls unbezeichnet.
4 ) d. i. erhält den anudatta- Strich.
5 ) diese Ausnahme gilt aber (s. ob. p. 399 n. 4) in den Mss. nur für den

Fall, dafs der ultima eines Hemistichs, resp. einer kandikä, als Anlaut des
nächsten Satzes ein udätta folgt, also von den hier aufgeführten Fällen bei
4, 3, 4, 10 (wo ä ’präh folgt), nicht aber bei 3, 6, 3, 11 (wo yuyddhi
folgt). S. noch schol. zu 21.

6 ) diese Brähm.-Stelle ist mir nicht zur Hand. 7 ) Ms. udättäm.



1, 16 — 19. bhäshikasütra. 411

prithivim orv äntarikshäm 8, 7, 3, 13 | agne yukshvä hi ye
tavä’ väso deva sädhavah 7, 5, 1, 33. ||

bhäsh ike  cobhayeshäm || 17 ||

bhäshike para ubhayeshäm  1) udättänäm anudättänäm cä
’nudätta ädepo bhavati || udättänam | citräm ä’ham 9, 2, 3, 38 j

sihham semam 12, 7, 3, 21 || anudättänäm | dhänyäm äsi 1,
2, 1, 18 | sävitäräm onyoh 3, 3, 2, 12 | nigräbhyä sthä 3, 9, 4, 7 | |

ekasyä ’p i  || 18 ||
ekapabdo ’nyavacano yathä ’nyaträ ’py äbbyäm eka ity evam
ihä’py udättänudättäbhyäm eko ’nya ity arthah [ kap cä’sau |
svaritah 2) | tasyä ’pi bhäshike pare ’nudätta 3) ädepo bhavati |
namö bhutyai yedam cäkarä 7, 2, 1, 17 4) | eshtä räyah preshe
bhagäyä 3, 4, 3, 21 || nanu „nihitam udättasvaritaparam“
Väj. Prät. 4, 135 ity anenaivä ’nudättasya siddhasya „bhä-
shike cobhayeshäm “ 1, 17 iti ca nighäte siddhe sati yadä
’’rabhyate tadä jnäpayati hanyamäno ’pi yena kenacit pra-
kärena yena kenacin nimittenä’yam svarita eveti | kirn etasya
jnäpane prayojanam bhavishyati | präsave ’pvinöh 1, 1, 2,

17 | pushne ’gnaye 3, 1, 4, 9 | evam nighäte ’pi sati svarita-
tvam svaritasya cä’bhinihitatvam abhinihitasya ca bhäshika-
samjnä siddhä bhavati ||

t e shäm ca präg  u t t amäd  anan ta r änäm ca
kampanam || 19 ||

t e shäm ca präg uktänäm anan ta r änäm bahünäm paur-
väparyenä ’vasthitänäm uttarät pürveshäm anantaränäm |
jätyantarenä’vyavahitänäm ity arthah | kampanam nämä
’nudättäd anudättatvam bhavati | prati shthäpäyäti svär

dies ist ein etwas eigentümlicher Ausdruck, vgl. dvau in Regel 2.
2 ) auch dies ist ziemlich sonderbar.
3 ) Ms. udätta.
4 ) der udätta von cakära bleibt vor dem folgenden udätta von iti

unbezeichnet.



1, 19- 2, 1.bhäshikasütra.412

näkäh svaheti 1) ( yadaivodety 2) atha vasantah 2, 2, 3, 9 [

addha hi täd yän mantro ’ddho tad yad ätmä 2, 3, 1? 29 |

adityo ha tv evaisho ’gnip citali 10, 5, 4, 4 ||

udä t t apü rvasy  a cä ’nudät tasya || 20 ||

udättah pürvo yasyä ’nudättasya so ?yam udättapürvo ’nu-
dättas tasya ca bhäshike pare kampanam bhavati | kirn
cana ’’mämäd iti 9, 1, 1, 24 | sa dädharä prithivi'm dyäm
utemäm iti 7, 4, 1, 19 ||

udät tapürvasya  ca svar i t asya  || 21 ||
svaritasya codättapürvasya bhäshike pare kampanam bha-
vati | namo bhutyai yedam cäkäreti 7, 2, 1, 17 | eshta rayah
preshe bhagayeti 3, 4, 3, 21 || aträ’ntyasyodättasyä ’nudättatäm
praty eke vivadante 3) | tasmäd ü küryad evaitasyä purü-
shäsyä bahu 4) | pranäd äpänätf 2, 1, 4, 29 || iti prathama-
kandikä ||

a thäkhyä tapada  vikaranäh || 1 ||
äkhyätam 5) ca tat padam cä”khyätapadam | tasya vikaranä
äkhy ä t apadav ika ranäh  | ke punas te | hyädayo va-
kshyamänäh | atha abda cä’trä’dhikärärthah | brähma-
närtho ’dhikäro nivrittah | athedänim samämnäya G) äkhyäta-
padav ika ranä  vyäkhyäyante || kirn punar äkhyä t a -
padam | kriyäväcakam äkhyätam lingato na vi ishyate ||
kah punar äkhyätapadavikärah | anäkhyätät parasyä’nudä-
ttatvam 7) adhikärah | esho vikärah || nanu ca präti äkhy a
eva „prakrityä”khyätam äkhyätapürvam“ Väj. Prät. 6, 11
iti prakrityä”khyätapadavikaranä uktäs teshäm iha punar-

' )  aber Vs. 18, 50 hat nicht yäkah , sondern nä’rkah, und Cat. 9,
4, 2, 19. 20 liest daher: °yati SVar nä’rkah. 2) Ms. yedevdde'ty.

3 ) dies hat mit sütra 21 nichts zu thun, sondern erscheint als eine
nachträgliche Bemerkung zu 15.

4) diese Brähmana- Stelle ist mir nicht zur Hand.
5) Ms. akhyätam. 6 ) Die Beispiele nimmt der schol. indessen doch

fast ausschliefslich aus dem Brähmana! auch hat der Text  in der That
wohl in einigen Regeln nur d ieses  im Auge.

7 ) Ms. padasyänu 0. (Vgl. Vs. Prät. 6, 1. 2, 17).



2, 1— 7. 413bhäshikasütra.

vacanam anarthakam | atrocyate | taträ’bhihitebhyo ’dhikä
vaktavyäh ( te yadi puddhä abhidhiyerans tadä’bhihitänäm
parisamkhyänam äpankyeta | atas taddoshaparijihirshur äcä-
ryo ’bhihitänabhihitänäm jnäpakam granthapranayanam ka-
roti sma ||

a r t häd ih  || 2 ||
arthädäv äkhyätapadam vikriyate 1) | bhaväty ätmanä para
’syä dvishän bhrätrivyäh 8, 4, 4, 3 | santy eva ghritästdkä
ivä tvät 1, 6, 3, 5 | syäd dhaiva prayapcittih 5, 5, 4, 9 ||

pädäd ih  || 3 ||

pädasyädih pädä ”dih | pä ädäv äkhyätapadam vikriyate |
manö, dadätü daivyo janäh 3, 55 | tänubhih, agänmähi ma-
näsä sam £ivenä 2, 24 | anü, yojä nv Indra te hari 3, 52 |

hf || 4 ||

hi abdäc ca param äkhyätam vikriyate | äpo hi shthä mä-
yobhuväh 11, 50 ( vi him iddbd akhyät 6, 7, 3, 2 | irö hi prä-
thämäm jäyämänäsyä jäyäte 10, 1,2,5 || pürvam apiti vak-
tavyam | indävd vä'm üpanti hi 7, 8 ||

hau t  a || 5 ||

hantety etasmäd api param äkhyätapadam vikriyate | hantä
te naya Kätyayänyä ’ntäm käravaniti 14, 5, 4, 1 | hantä sy-
endriyam viryäm sdmäpi'tham ännädyäm haräniti 12, 7, 1, io ||

net  || 6 ||
ned ity asmäc ca param äkhyätam vikriyate | ned ätirecayä-
njti 2) | net tvad äpäcetayätai 2, 17 ||

ku vit || 7 ||
kuvid ity etasmäc ca param äkhyätam vikriyate | küvin
me püträm avädhi'd iti 1, 6, 3, 6 | küvin me ’nüpähütäh
somäm abäbhäkshäd iti 1, 6, 3, 8 ||

x) Ms. vikriyate.
2) Diese Stelle ist mir nicht zur Hand.



2, 8—13.414 bhäshikasütra.

aha || 8 ||
ahety etasmäc ca param äkhyätam vikriyate | nakshäträm
ahä ’syä bhaväti1) | annäm ahaitäsyä ’bhävät 6,6,3, 11 | annäm
ahaitasyä bhaväti 6, 6, 3, 11 ||

s amuccaye  || 9 ||
samuccaya äkhyätam vikriyate | parmä cä stho varmä cä
sthäh 11, 30 | sükshmä cä’si $iva cä’si 1, 27 ||

äman t r i t am sa sva ram  2) || io ||
saha svarena vartata iti sasvaram | ämantritam ca tat sa-
svaram cä”man t r i t a sa sva ram | ädyudättam iti arthah |
ämantritasasvarät param äkhyätam vikriyate | maghävän
vändishimähi 3, 52 3) | ague yükshvä hi 13, 36 | agne bha-
räntü cittibhih 12, 31 ||

j i j nä s i t am || 11 ||
jnätum ishtam jijnäsitam ( jijnäsitam äkhyätam vikriyate |
kätham 4) asyäität karmä sämvätsäram ägnim äpnoti 6, 2, 2,
31 | kätham asyaishä vasör dhära mähad üktham äpnoti 9,
3, 3, 19 ||

v i cä r i t am || 12 ||
vicäritam äkhyätam vikriyate | yajed 5) äjyäbhägaü na3 iti
11, 7, 4, 2 | ädhah svid äsißd üpari svid äsi'st 33, 74 6) |
yajeta3 na yäjetäs iti 11, 1, 5, 4 ||

avadhä r i t am ca || 13 ||
avadhäritam äkhyätam vikriyate | avadhäranärtham avadhä-

*) diese Stelle ist mir nicht zur Hand. 2) nach dem schol. erwartet
man ämantritasasvaram, oder gar °sasvarät param.

3 ) aber Vs. liest mit Recht vändishimähi als paroxytonon: ebenso Qat.
2, 6, 1, 38 (und R. 1, 82, 3).

4 ) s. 24. In beiden hier angeführten Fällen folgt noch eine zweite
Frage mit katham: es liegt somit Regel 9 vor ( ; in einfachen Sätzen mit
katham ist das Verbum stets tonlos): — asya ist im Brähm. beide Male
enklitisch, tonlos.

5 ) für dies erste und das letzte Beispiel reicht bereits Regel 2 aus . — s. 26.
6 ) wo aber das erste äsit nur wegen des pluta als oxytonon betont

(’.auch im Rik 10, 129, 5 beide Male unbetont).



4152, 13—17 bhäshikasütra.

ritam | yajed 1) ity ähüh 11,7,4,2 | yajetä 1) häivä 11,1,5,4 ||
y adyogah  || 14 ||

yadä yogo yadyogah | yogapabdah sambandhamätravacanah |
sa ca vibhaktyanto dataradatamädipratyayäntap ca drash-
tavyah | yadyogäd äkhyätam vikriyate | vi va yad ajäyäh
spridhäh 19, 71 | yo ’sman dveshti yam cä väyam dvishmäh
1, 25 | yatra niyudbbih sacäse piväbhih 13, 15 | yätärä naü
daviyäh pärä'pa yät 2) 3, 6, 2, 3 | yätärö väi samyättäyoh
pärajayäte 1, 5, 3, 6 | yätäräm väi samyättäydr mitram
ägacchäti sa jäyäti 1, 5, 3, 17 | yätärathä kämayetä 1, 7, 3,

17 | yätämathä kämayetä 2, 1, 4, 27 | yädri ad vai jayäte

7, 4, 1, 1 II
v in iyogah  [| 15 ||

viniyoge yad äkhyätam tad vikriyate | sa ca viniyogo drash-
tavyo ya$ ca manträdau devatäpade vä bhavati, tadabhäve
kvacit | sä vä indrä'gnibhyäm üpädadhäti, vi vakärmanä
sädäyäti 8, 3, 1, 4 | tüshnim därbhästämbam üpädadhäti,
yajüshä ’bhi jühoti 7, 2, 4, 29 | tüshnim üdäcämäsän ninayäti,
yajüsha väpäti 7, 2, 4, 29 ||

v äkyapeshah  || 16 ||
väkyapeshas tu yasminn upalabhyate tac cä ’’khyätam vikri-
yate 3) | athä prätar ägneyah pürodapo bhaväty, aindram
sämnäyyäm 2, 4, 4, 8 | dväv 4) uttäräsyäm vedyäm pädaü
bhaväto, dvaü dakshinäsyäm 12, 8, 3, 6 | cito garhäpätyo
bhaväty, acitä ähäväniyäh 5) 7, 2, 1, 15 ||

anubandha  iti  || 17 ||

anubadhyate 6) ’nenety anubandhah | äkhyätärthasya yah
pabdo nityatäm braviti so ’nubandhah | tasmäc ca param

’) für beide Beispiele reicht bereits Regel 2 aus.
a ) Ms. o pa?y<£t. 3 ) Ms. vikriyate.
4 ) das Br. hat dvä, s. Vs. Prät. 4, 124 (diese Stud. 4, 252).
®) Ms. ävamyal?. 6 ) Ms. anubandhyate.



416 2, 17—21.bhäshikasütra.

äkhyätam vikriyate | pvah-pväh reyan bhaväti 4, 3,4,3s1) |j
itikaranam äkhyätädhikärasamäptyartham | yatra-yatra sam-
ämnäya äkhyätavikäro dri yate, tatra-tatra tathaiva prati-
pattavyah samänasamskärät | imam me varuna prndhi ha-
vam 21, 1 ||

eta ä shodapäkshar  ät padam kurvan t i  || 18 ||
ete hyädaya a shoda äd aksha rä t  padam äkhyätam
kurvant i  | ä shodapäd ity abhividhir maryädä vä | sa cai-
kasmäd ärabhyä ’’shoda äd aksharät | yathäläbham udäha-
ranäni | hanta ’syendrfyam viryäm sdmäpi'tham ännädyäm
haraniti 12,7,1,10 [ sä yo häivam etam sämvätsäram ädhy-
ätmäm pratishthitäm vedä 2) | ned ätirecayänitP) | net tvad
äpäcetayätäi 2, 17 ||

ä pancavin äd 3) iti Bhäradvä jah  || 19 ||
hyädaya ä pancavinpät padam vikurvanty äkhyätam iti 4)
Bhäradväja äcäryo braviti | yenä nah pürve pitärah padajnä
ärcanto ängiraso gä ävindan 34, 17 | yän nirnijä reknasä
prävritasya rätim gribhitäm mukhatö näyanti 25, 25 ||

ä dvä t r i n  äd 5) ity Aupapivih  6) || 20 ||
hyädaya 7) ä dvätrin äd aksharät padam kurvanty äkhyä-
tam ity Aupapivir 8) äcäryo braviti | sä yo haivam etam
säptädäpam präjäpätim ädhidaivätam cä ’dhyätmam cä pra-
tishthitäm vedä 12, 3, 3, 4 ||

ämaryädäs thayoh padayor  bahünäm pürvapa-
dam vikr iyate  || 21 ||

maryädä tridhä shoda äksharä pancavinpatyaksharä dvä-
trinpadakshareti | tatra shodapäksharä pradhänäpratihatä

1 ) die Editio hat hier bhavati ohne Ton, weil die beiden hiesigen Mss.
(Chambers 5- 39) so lesen

2) diese Stellen sind mir nicht zur Hand. 3) Ms. pancavin ad.
4 ) Ms. om. iti. 5 ) Ms. dvätrind.
6 ) zu Aupasivi s. diese Stud. 3, 160. 4, 73. 7 ) Ms. ädayah
8 ) Ms. aupa?ibir. 9 ) vikriyate.
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pancavihpatyaksharäyäm *) dvätrihpadaksbaräyäm pakshe
vikriyate 2) | päkshikatväd aparipürne itare maryäde ( ishad-
artha 3) an prayuktah | ishanmaryädä ’’maryädä | ämaryä-
däyäm tishthata ity ämaryädäs the  | ämaryädästhayor
äkhyätapad  ay oh [ pancavihpatyaksharädvätrihpadaksha-
räntarbhütayor 4) ity arthah | pü rvam äkhyätapad  am vi-
k r iya t e  5) | bahünäm cä ’’maryädästbänäm äkhyätänäm
pürvam äkhyätam vikriyate hyädiyoge sati || dvayor  udä-
haranam | sä yat säyäm astämite jühoty ägnäv evaibhyä
etät pravishtebhyd jühoti 2, 3, 1, 9 | sä yat säyäm astämite
jühoty äsyä rasäsyä jivänäsyä devebhyo jübäväniti 2, 3, i,
11 || b ahünäm udäharanam | sä yat säyäm astämite jühoti
garbhäm eväität santäm äbhijühoti garbhäm santäm äbhi-
käröti 2, 3, 1, 4 | athä yat prätär anüdite jühoti prajänäyäty
eväinäm etat so’yäm tejö bhütvä vibhräjämänä udeti 2, 3, i, 5 ||

s a rvän i ty  Aupap iv ih  || 22 ||

sarväny ämaryädästhitäny äkbyätapadäni hyädiyoge vikri-
yanta 6) ity Aupapivir äcärya äha | yasminn ardhe yajänte
teshäm va ünnetottämö djkshäte präthamo ’väbhrithäd üdä-
yätäm üdaiti 1 2, 1, 1, 10. n | ye deväso divy ekädäpä stha
prithivyäm ädhy ekädäpä stha | äpsükshito mähinaikädäpä
sthä te deväso yäjnam imam jüshädhväm 7, 19 ||

v i n iyoge  tu pü rvapadam || 23 ||
viniyoge tu pürvapadam vikriyate na dvitiyam | tüshnirn
därbhästämbam üpädadhäti, yajüshä ’bhijühoti 7 , 2, 4, 29 |
töshnim üdäcämäsän ninayäti yajüshä väpäti 7, 2, 4, 29 1
sä vä indrägnibhyäm üpädadhäti vipvakärmänä sädäyäti 8,
3,1,9 | tupabdo viniyogävadbäranärthäya | viniyoge tu pürva-
padam eva vikriyate 7) ||

*) Ms. pancatrin 0 . 2) Ms. vikriyate. 3 ) Ms. ishadärtha.
4) Ms. °räntabl)ü°. 5 ) Ms. vikriyate. G) Ms. vikriyante.
7 ) Ms. pürvapadam e vikriyate.

Indische Studien. X.



418 bhäshikasütra. 2, 24—27.

j i j näs i t ayo  ca || 24 ||
jijnäsitayop ca pürvapadam vikriyate 1) | kätham asyaftät 2)
karmä sämvätsäram ägnim apnoti kätham sämvätsärena ’gnina
sampädyäte 6, 2, 2, 31 ||

anan ta rh i t ay  09 ca || 25 j|
anantarhitam bhinnajätiyair avyavahitam ity arthah | anan-
tarhitayo ca pürvapadam vikriyate | purüshäm hä närä-
yänam präjäpätir üväcä yajäsvä-yäjäsveti 12, 3, 4, 1 | athä
yajä-yäjety evottärän ähä 1, 5, 3, 8 ||

v icär i tasamuccayayop ca || 26 |]
vicäritadvaye samuccayadvaye ca pürvam äkhyätapadam
vikriyate nottaram || v icä r i t a  udäharanam | yajed äjyäbhä-
gaü na3 iti 11, 7, 4, 2 | yajetä'3 na yäjetäs iti 11, 1, 5, 4 ||
s amuccaya  udäharanam || armä cä stho varmä cä sthä
iti 6, 4, 1, 10 | sükshmä cä ’s! pivä cä ’si 1, 27 ||

na n i rvacane  ’nübandho väkya esho ’vadhy-
a r thap  cä’vadhärano na v iku ru t a  iti Bhärad-
väjah || 27 ||

n i rvacanam  nämä’rthasyä’nväkhyänam vidhirüpena vä’nu-
vädarüpena vä pürvasyä ’nväkhyänam | anubadhyata ity
anubandhah  | punahpunar ävartanam ity arthah | anye-
shäm api dri yata iti dirgbatvam | n i rvacane  ’nü-
bandho väkyapesho  yasmin vidyate tad äkhyätam na
v iku ru t a  iti Bhä radvä j a  äha | räddhäyä vai devä
dfkshäm nirämimätä ’dityäi präyäniyäm 12, 1, 2, 1 | ity agre
krishäty ätheti 7, 2, 2, 12 |( Bhäradväjavacanäd vikurute vä |
bästäjine pushtikämäm äbhishincet krishnäjine brähmävär-
cäsakämäm übhayör übhayäkämäm 9, 3, 4, 14 | panca prä-
yäjä bhavänti trayo ’nüyäjä ekäm sämishtäyäjüh pushti-
mäntäv äjyäbhägäu 11, 4, 3, 19 || avadh i r  iti karmani ka$-

x) Ms. vikriyate. 2) In den Mss. des Cat. Br. ist asya unbezeich-
net, also tonlos: es müfste somit oben zweimal als udätta bezeichnet sein.
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ci t kälavipesha upädiyate | tatra T) karmano yad avadhä-
ranah so ’vadhya r tho  ’vadhä ranah  | tasminn avadhä-
rane yad äkhyätam tan na vikriyate | i t i -karanäd  Bhä-
radväja aha | tad yathä | evam evä mädhyändine saväne
’grihi'tä evaitasmäd äcchävakayottämo graho bhäväty athä
tritiyäm väsäti'varinäm avänäyäti 4, 2, 3, 5 |( väkya eshah
2, 16 iti vikäre präpta idam ärabhyate ||

bhüyoväd i  var iyervädi  kan iyoväd i  vä ’navadhä -
r anäh  H 28 j|

bhüyo bahutaram ity arthah | bhüyo vadatiti bhüyoväd i !
variyo gurutaram ity arthah | variyo vadatiti va r iyoväd i  I
kaniyo ’Ipataram ity arthah | kaniyo vadatiti 2) kan iyo -
vädi | ete vä anavadhäranäh | na avadhäranäh anavadhä -
ranäh  3) [ bhüyovädi yah pabdas tasmäc ca parasya vikäro
nä’vadhäryate | vikäro na bhavatity arthah | evam variyo-
vädikaniyovädinoh 4* ) | tasyä bhüyo-bhüyä eva tejo bhäväti
2, 2, 2, 19 | pärah-pärä eva variyäs tapö bhäväti 3, 4, 4, 27
tasyä kani'yäh-käniyä evä tejo bhäväti 2, 2. 2, 19 6) | neti
vartamäne ’navadhäranagrahanam anityärtham | naikänti-
kenä ’vikäro ’vadhäryate kadäcid vikriyate ’pi | Mädhyan-
d inänäm  ca santi bahüny udäharanäni | tasyä bhüyo-bhüyä
evä tejo bhäväti 6) | tasyä kani'yäh-käniyä evä tejo bhäväti |i
anübandhah 2, 17 iti präpta idam ärabhyate | anavadhära-
nam kim | anyaträ ’pi yatra vikäro dripyate tatra vikäro
nä ’vadhäryate | evam hainäm 7) sä uddi'päyäti 2, 2, 2, 19 |
evam haivam Qriya yapäsä bhäväti 9) | evam hainäm sa
jasäyäti 2, 2, 2, 19 | evam 9) haivam kirtyä ya äsä £riyä

!) Ms. taya. 2) Ms. vadati. 3 ) Ms. ete na avadhäranä | na
avadhärana anavadhäranä | . 4 ) Ms. °vädikaniyo°.

’) wohl in der Känva-Schule? 6) so die Editio (2, 2, 2, 19) beide Male.
7 ) Ms. haivam. 8 ) Diese Stelle ist wohl durch Deuterologie aus

dem Folgenden entstanden. 9 ) die folgenden beiden Stellen sind mir nicht
zur Hand : sind es etwa Känva-Varianten zu 2, 2, 2, 19? oder zu 9, 5, 2, 12.13?

27*
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£vah-$väh preyÄn bhäväti | evam haivam ki'rtyä ya äsä
(priyä) vah- väh papiyän bhäväti ||

p a r i s amäp tya r tha$  cä ’nya tamo hyäd inäm
vikarot i  || 29 ||

hyädinäm vikaranänäm anya tama  ekatarno yena säkam
sambadbyate tad evä”khyätam v ikaro t i  | anyäny äkhyä-
täni l) samipasthänäni na vikaroti | tasminn evä”khyäte pari-
samäptyarthatvät | kirn hi hared yad äntarikshäm härami
diväm härämiti haret 1, 2, 4, 14

yamapadayoh sva rädyor  alpas va ra taram pra-
kr i tyä  || 30 ||

dviruktam padam yamapadam | svara ädir anayos te ime
svarädini pade | alpataräh svara yasmin dri yante tad alpa-
svarataram | tayor yamapadayoh  sva rädyor  2) a lpasva -
ra taram p rak r i t yä  tishthati | täd ekaikäyevemänl lökän
sprinüte 1, 3, 5, 15 3) | taragrahanam svareshu tulyasamkhye-
shv api mäträtirekäd uttaram pürvasyä ’dhikam ity arthah |
mäträhinam api purvam prakrityä bhavati | tasmäd ekaikäm
eva’nävänänn anü brüyät 1, 3, 5, 15,!

sva rädyasva rädyop  ca samamätrayoh purvam
iti Bhä radvä j ah  || 31 j,

svara ädir anayos te ime svarädini 4) | asvara ädir anayos
te ime asvarädini 5) | tayoh svarädyop ca yamapadayor
asvarädyo ca yamapadayoh samamätrayos tulyamätrayoh
pürvapadam prakrityä bhavatiti Bhäradväja aha j tad yathä |
svarädyoh | upöpen nu mäghävän 3, 34 I asvarädyoh | prä-
pra ’yäm agnih 12, 34 | sam-säm id yüväse 15, 30 ||

y a thä r tham  caturvid  hapadam viparyastam  ||32j*

*) Ms. anyakhyä 0 . 2) man erwartet svarädinor.
3) der Mädhy. -Text liest aber: lokant samtanoty ekaika-

yemanl lokant sprinüte.
4 ) Ms. svaradi. 5 ) Ms. asvaradi.
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catushprakäram ca tu rv idhapadam nämäkhyätopasarga-
nipätäkhyam catushprakäram samyak prakärato vyäkhyä-
tam tad brähmane svarato v ipa ryas tam bhavatiti vedi-
tavyarn j sa ca viparyäso vyäkhyätah pürvatra bhäshike |
udättam etat 1, 13 svaritänudättau ca 1, 14 udättam an-
udättam anantyam 1) 1,15 antyam samhatänäm 2) 1, 16 bhä-
shike cobhayeshäm 1, 17 iti ||

akärekärokärarkäralkärä 3) avarnadhäranäh 4) || avarna-
sya dhäranä avarnadhäranäh | asti padam mäträkälam dvi-
mäträkälam trimäträkälam iti I akärädayah pahca varnä
ashtäda adhä bhidyanta ity arthah | yat tv Äpipalinok-
tam 56 ) „rivarnalivarnayor dirghä na santiMi tad iha na G)
vidyata rikärädigrahanät || samdhyaksharänäm dvädapa bhc-
däh 4) I samdhyaksharänäm hrasvä na santity etad api jnä-
pitam bhavati ||

a t apa thava t  Tänd i -Bhä l l av inäm  7) brähma-
nas varah || 33

atapathasyeva patapathavat | Tändino 8) Bhällavinap ca
Tändi-Bhällavinah | teshäm atapathavad brähmanasvaro
bhavati | sa ca vyäkhyätah ||

sapta sämnäm shad ja rshabhagändhäramadhya-
mapancamadhaiva tan ishädäh  || 34 [I

Ms. anityam. 2) Ms. °hitänam. 3 ) Ms. °ekärorarkära 0 .
4 ) ist dies n icht  ein sütram? (s. oben p. 405). — Zu der Festhaltung

des a als Norm für die anderen Vokale s. Vs. Prät. J, 55., diese Stud. 4,
115. 119 5, 92. ä ) Ms. apüjilinoktam.

6 ) s. Vs. Prät. J, 65. 69. Whitney zu Ath. Prät. 1, 39. Dafs Äpi-
£ali auch den langen ri-Vocal in Abrede stellte, ist höchst interessant. Im
Taitt. werden die Gen. Plur. von Wörtern auf ri meist mit kurzem ri ge-
schrieben, aber im Accus.  Plur. hat das p auch da seine sichere Stelle, s.
z. B. pitrin Ts. 1, 8, 5, 2.

7 ) Das Brähmanaip der Tand in, das Pancavin am nämlich, wird in
den j e t z igen  Mss. gar nicht mehr accentuirt (ebenso das Shadvin am). Aber
auch der schol. zu Pushpas. 8, 8, 29 berichtet von ihnen, wie von den im Texte
daselbst genannten Kälabavin und Qätyäyanin, dafs ihre Brähmaua accentuirt
gewesen seien, resp. ihr „pravacanavihital j  svarah“ svädhyäye  d. i. üha-
gane verwendet worden sei (diese Stud. 1, 47). 8 ) Ms. tändavino.
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hadjädayah sap ta  svaräh sämnäm 1) bhavanti | teshäm
yonayah | teshäm shadjädinäm yonayah sthänäni bhavanti
kanthät shad jah  | irasa r i shabhah  | näsikäyäm g an-
ti här ah | uraso madhyamah | urasah irasah 2) kanthät
pancamah I dha iva to  lalätät | nishädah sarvata iti i
itikaranam adhikäryopasamgrahärtham 3) I yad apy adhikam
asti lakshanam tac chäkhäntarebhyo ’vagantavyam |i

man tr as v ar a v ad brähm anasva ra  Ca rakä -
näm 4) || 35 |j

mantrasvarena tulyo mantrasvaravat | mantrasvaravad bräh-
manasvaro bhavati Carakänäm I mantrasvaratulyo bhava-
tity arthah ||

teshäm Khändik iy  aukhiyänäm cätuhsvaryam
api k vaci t || 36 |l

teshäm eva Carakänäm ye Khändikiyä 5) Aukhiyäp ca
teshäm cätuhsvaryam api bhavati 6} I k vacidgrahanät
traisvaryam api bhavati |i

täno ’nyeshäm bräh manasvarah  37 ||
anyeshäm päkhinäm yeshäm dripyate teshäm brähmana-
svaras  täna eva bhavati | eka rutir ity arthah j|

täna evä ’ngopängänäm,  täna ev ä’ngopängä-
näm iti || 38 ||

ikshä kalpo vyäkaranam niruktam chando jyotisham iti
shad angäni  | pratipadam anupadam chandobhäshä dharmo
mimänsä nyäyas tarka ity upängän i  7) I etesbäm angänäm

! ) nämlich in der Samhitä, resp. den Gana: vgl. diese Stud. 4, 139.
8, 260. 2) Ms. sirasah.

3 ) dies läfst darauf schliefsen, dafs ein iti im Texte gestanden hat
somit ein Theil des vorhergehenden scholion, wohl schon teshäm yonayah,
zum Texte gehört.

4 ) das Taitt. Br. wird in der That in der Weise der Samhitä- Texte
accentuirt ; das Käthakam ist in der hiesigen Handschrift leider ohne Accente.

5 ) Ms. Khändikeyä.
6 ) über vier Accente der Taittiriyaka s. T. Prät. 2, 11 (diese Stud.

8, 264). 7 ) s. diese Stud. 3, 260.
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upängänäm täna  eva svaro bhavati !| dvirabhyäsa ca
pästraparisamäptyarthah | itikaranam ceti ||

iti Mahäsvamikr i tä  bliäshikavrit t ih ||

Poo na College, 12. Januar 1867.
F ranz  K ie lho rn .


